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Weiche W entsprechend und hebt das Seil mittels einer 
beweglichen Rolle R so weit, dass die auf der Förder­
strecke kommenden leeren Wagen dasselbe verlassen und 
in das entsprechende Geleise de3 Querschlages einfahren; 
gleichzeitig lllsst man die beladenen durch die selbst­
thätige Weiche W1 unter die Fortsetzung des Seiles 
rollen, welches sich in deren Mitnehmer einlegt und die 
Wagen an das Ende der Förderstrecke führt. Dort 
laufen a'le Wagen unter der hoch gdagerten Rückkehr­
scheibe durch und werden mittels Weirhe auf das Voll­
geleise V unter das rücklaufände Seiltruw geschoben, 
welches dieselben mitnimmt. Einige der Querschläge 
münden auf der Seite cles Vollgeleises; ist aus denselben 
zu fördern, so gehen leere Wagen vom Schacht bis zur 
Rückkehrscheibe und von dort Lis zum betreffenden 
Querschlag, wo dieselben ebenso gegen beladene aus­
getauscht werden. Die leeren Wagen können auch zum 
Transport von Versatzbergen verwendet werden. 

Die Vortheile dieser Methode sind die folgenden. 
Die Wagen laQsen sich 1111 jeder Stelle durch je einen 
Mann ein- und ausscl1alten; bei der Rückkehrscheibe 
genügen 3 Mann, daher bei der Leistung von ~400 bis 
3000 Wägen in 10 Stunden ein verhältnissmä~sig kleines 
Personal erfordert wird. I<'erner kommt das letztere mit 
den bewegten Theilen in keine Berührung und verkehrt 
nur ausserhalb der Ge!eise, wodurch grössere Sicherheit 
erreicht wird. 

Es ist daher auch eine grössere Fördergeschwin­
digkeit als bei den bishl'r ausgeführten Anlagen zu-

lässig; dieselbe beträgt 1 ,5 m und kann leicht noch 
gesteigert werden. Bei der grösseren Geschwindigkeit 
wird aber der erforderliche W agenvorrath entsprechend 
kleiner; bei halber Geschwindigkeit z. B. müssen für 
gleiche Leistung die Wagen in halb so grossem Abstand, 
daher in doppelter Zahl am Seil hängen. 

Drr grösseren Geschwindigkeit uucl kleineren 
Wagenzahl entsprechend wird die Zugkraft geringer und 
genügt ein schwächeres Seil. Endlich kreuzen sich 
nirgends die Biihnen der Wagen, wodurch die Betriebs­
sicherheit erhöht ist. Der früher erwähnte Mehraufwand 
an Betriebskraft wird sich in den meisten Fällen da­
durch vermindern lassen, dass man das Seil umgekehrt 
laufen lässt, wobei d;e beladenen Wagen direct zum 
Schachte und die leeren auf dem Umwege über das 
Ende der Bahn zu den Anschlagpunkten gelangen, 
welche Einrichtung bei der beschriebenen Anlage nicht 
verwendbar war. 

Die Triebscheibe enthält bloss eine Nuth für das 
Seil, nachdem da'l mehrmalige Hin- und Herführen des­
selben über die Trieb- und Leitscheibe starke , Spannun­
gen im Seil hervorruft. Durch eine ITanfeinlage in der 
Seilspur wird genügende Reibung zum Mitnehmen des 
Seiles erzielt, so dass für dieses ein geringes Spann­
gewicht genügt. Das letztere lässt sich dera•t reguliren, 
dass bei eintretenden Entgleisungen, wo der Widerstand 
zunimmt, die Scheibe am Seil schleift, daher dieses 
stehen bleibt und grössere Schäden vermieden werden. 

H. 

Der Bergwerksbetrieb Oesterreichs im Jahre 1895.1) 

I. Bergbauproduction. 

Im Jahre 1895 wurden an Bergbauproducten gewonnen: 
Meter-Centner 1) im W erthe von Gulden !) 

Golderz 1039,31 (+ 181,31 oder 21,13%) 38997 <+ 29 090 oder 293,63°, 0 ) 

Silbererz 18L 134,20 (- 2 243,80 " 1,22") 2 294 043,8 (- 706127,2 n 23,54") 
Quecksilbererz . 866 832 c+ 25 554 n 3,04 • ) 797 218 (- 191 53ti n 19,37 n) 
Kupfererz 74 349 (+ 1996 

" 2,'iti") 286 897 (+ 8 048 n 2,8!-l n) 
Eisenerz .. 13 849111 (+ 1 701 748 n 14,01 n) 2 971 384 (+ 295 270 

" 
11,03 n) 

Bleierz ....... 129194 (+ 8586 " 7,12 ") 883 244 (+ 46 500 n 5,56") 
Nickel- und Koballl'rze (- 548 • 100,00 n) - n) 
Zinkerz 258 625 (- 26 288 " 

9,23 n) 384 330 (- 55450 n 12,61 n) 
Zinnerz 241 (+ 1 0,42 n) 2 556 (+ 91 . 3,69 n) 
Wismutherz . 1855 <- 3 847 " 67,47") (ohne Bewerthung geblieben) ) 
Antimon erz 6 950 (+ 87 n l,27") 55 600 (- 13032 

" 
18,99 n) 

Arsenikerz (- 21,75 n 100,00 n) (- 100 r. 100,00 n) 
Uranerz 311 c+ 47 " 

17,80 n) 51 761 (- 7 643 n 12,87 n) 
Wolframerz 353 (- 45 ll,31") 9154 (- 1 754 

" 16,08") 
Chromerz 
Schwefelerz . . . .. 8 303 (- 16 047 n 65,90" ) 8 293 (- 26191,5 n 75,95 n) 
Alaun- und Vitriolschiefer 57156 (- 51385 47,34 n) 9 955 (- 3 540 26,23 n) 
Manganerz 43 522 (- 7034 n 13,91 n ) 41600 (- 13 817 n 24,93 n) 
Graphit 284 433 (+ 43 222 " 17,92 n) 985 771 (+ 103 791 n 11,77 " ) 
Asphaltstein 4040 c+ 2880 n 248,28 n) 8118 (+ 6 211 n 325.70") 
Braunkohle . 183 891472 (+ 10 566 090 n ti, 10 " )34 923 528 (+2633 523 r. 8, 16 n) 
Steinkohle 97 226 788 c+ 1497 210 1,56 n )34104 407 <+ 921 715 n 2,78 n) 
-------

') Statistisches Jahrbuch des k. k. Ackerbauministeriums für 1895, 1!. Heft, 1. Lieferung. Wien, Druck und Verlag der 
k. k. Hof· und Staatsdruckerei, 1896. 

') Die in Klammern beigesetzten Zahlen bedeuten die Zunahme ( + ), beziehungsweise Abnahme{-) gegenüber dem Vorjahre. 
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II. HUttenproduction. 

An Hüttenprodncten wurden erzeugt: 
Kilogramm im Werthe von Gulden 

Gold .. 
Silber . 

75,091 (+ 13,4974 oder 21,!H %) 116 753 (+ 19 974 oder 20,64%) 
16,71.) 40 080,776 ( + 1 834,553 n 4,80 n) 2 524 993 (- 506 638 n 

Meter-Centner im Werthe von Gulden 
Quecksilber . 
Kupfer 
Kupfervitriol 
Frisehrohei~en . 
Gus8roheisen . 

5 354 ( + 164,9 3,18") 1168 512 (+ 111794 " 10,58 n) 
8 650 (- 4 760 

. 2 464 ( + 1 057 

. 6 605 495 <+ 404 846 

. 1179 609 (- 43461 
80 850 (+ 5 143 
20347 (- 224 

Blei .... . 
Glätte ... . 

35,50 n ) 460 flOO (- 283 872 38,12 n) 
75,12n) 49231(+ 20399 n 70,75n) 
6,53 n ) 22 868 237 ( + l 255 524 5,81 n ) 
3,55 n) 4 913 470 (- 234 420 n 4,55 n) 
6,79n) 1204980(+ 91892 n 8,26n) 

n 

n 

Nickel unt! Kobalt . 
Nickelvitriol 
Niekel·A mmonsulfat 
Zink 

(- 1,08 
1,09 n) 297 708 (- 3 806 1,26 n) 

n 100,00 n ) (- 156 n 100,00 n ) 

(+ 14 
(- 12 
(- 3 543 

92 
83 

17,95.) 5834 (+ 485 n 9,07.) 
12,63 n) 4 549 (- 653 n 12,55 n) 

5,20 n ) 1 096 008 (- 172 932 n 13,63 n ) 

n 

" 
" Zinn 

64 561 
596,86 (- W5,10 25,57 " ) 50 536 (- 30 324 n 37,50 n ) 

Wismuth .. . (- 2,ll 11 100,00n) (- 2023 n 100,00n) 
Antimon .. . 2 960,50 ( + 167,43 

" 
5,99 n ) 92 031 ( - 15 310 14,26 n ) 

Arsenik 
Uranpräparate . 44,70 (- 4,07 

n ) n ) 
8,35 n ) 64 009 ( - 5 733 n 8,22 n ) n 

Seh wefel . . . (- 76 
Eisenvitriol . . 10 137 ( - 843 
Vitriolstein . . 1 597 ( - 13 203 
Schwefelsäure und Oleum . 74 315 (- 25 070 
Alaun . . . . . . . . . 8853 (- 2616 
Mineralfarben . . . . . . 31641 (+ 1618 

Die Durchschnittspreise der einzelnen Producte 
stellten sich bei Berücksichtigung der jeweiligen Pro­
duction ganz Oesterreichs folgendermaassen: 

Bergbanprodncte: 

Fär Goltlerz . . . 
n Silbererz . . 
" Quecksilbererz 
" Kupfererz . 
" Eisenerz . 
" Bleierz .. 
n Zinkerz .. 
" Zinnerz . . 
n Wismutherz 
" A ntimonerz 
n Uranerz .. 

Wolfram erz 
" Schwefelerz . 

Alaun- und Vi!riolschiefer 
" Jl[anJ?anerz 
n Graphit .. 
n Asphaltstein 
" Braunkohle 
n Steinkohle . 

Gulden pro M.-Cent. 
. auf 37,52 ( + 25.71 ) 

n 

n 
n 

12,66 (- 3,70 ) 
0,92 ( - 0,26 ) 
3,86 ( + 0,01 ) 
0,215 (- 0,006) 
6,84 (- 0,10 ) 
1,49 (- 0,05 ) 

10,61 ( + 0,34 ) 

8,00 (- 2,00 ) 
" 166,43 (- 58,59 ) 
n 25,93 (- l,48 ) 

1,00 (- 0,42 ) 
0,11 c+ o,o5 ) 
0,96 (- 0,14 ) 

n 

n 

" 

3,47 (- 0,19 ) 
2,01 ( + 0,37 ) 
0,190 c+ 0.004) 
0,351 ( + 0,004) 

HUttenprodncte: 

Fär Gold . 
n Silber 

" Quecksilber 
" Kupfer 
n .Kupfervitriol . 
n Frischroheisen 
" Gussroheisen . 
" Blei 
" Glätte 
" Nickeh·itriol . 

föckel-Ammonsul fat 
" metallisches Zink 
n Zinkstaub . . . . 
" Zinn ...... . 

Antimoniuw crudum 
" Antimoniuw regulus 

Gulden pro Kilogramm 
. auf 1554,82 (- 16,43) 
. " 63,00 (- 16,27) 

Gulden pro M.-Cent . 
. auf 218,25 (+ 14,61) 

53,28 (- 2,26) 
n 

" 
n 

n 

n 

19,98 (- 0,51) 
3,46 ( - 0,02) 
4,17 (- 0,04) 

14,90 c+ 0,20) 
14,63 (- 0,03) 
63,41 (- 5,17) 
54,81 ( + 0,05) 
17,13 (- 1,65) 
13,62 (- 1,95) 
84,6?, (- 16,16) 
22,40 (- 1,68) 
34,0ti (- 5,99) 

n 100,00 n ) (- 536 n 100,00 n ) 
7,68") 28714(- 1953 6,:-17.J 

" 89,21 n ) 3 593 ( - 24 207 87,08 11 ) 

25,23 n ) 204 485 (- 59 795 11 i~,63 n ) 

" 
22,81 " ) 54 935 (- 18 721 25,42 n ) 
5,39 r.) 73 632 {- 2 747 3.60 n) 

Für Antimonglas . . 
„ Antimonium pulvis . 
„ Uranpräparate . . . 

Eisenvitriol . . . . 
" Vitriolstein . . . . , 

Schwefelsäure und Oleum 
Alaun ..... 

Hinsichtlich der einzelnen 
des zu erwähnen: 

Gulden pro M.-Cent. 
. auf 63.19 (+ 2,19) 

12.00 
n 1431,97 ( + 1,95) 

2,83 ( + 0,04) 
2,25 ( + 0,37) 
2.75 (+ 0,09) 
6,21 (- 0,21) 

' n 

n 
• n 

Producte ist Nachstehen-

Die Production von Go 1 der ze n, welche, wie in 
den früheren Jahren, auf Böhmen und Salzburg be­
schränkt war, hit im .Jahre 1895 gegen!iber dem Vor­
jahre um 181,31 q oder 21,13°/0 ge3tiegen. Diese Stei­
gerung der Production bat hauptsächlich darin ihren 
Grund, dass bei dem Antimonbergbaue der Mileschauer 
Berg- und Hüttenwerks·Actiengesellschaft in Schönberg 
und Proutkowitz, bei welchem im Jahre 1894 keine eigent­
lichen Golderze gewonnen wurden, im Gegenstandsjahre 
137,31 q Kitlsschlicbe mit einem Feingoldgehalte von 
16,699 kg im Werthe von 25 91!2 ft als Nebenproduct 
erzeugt wurden, welche nach erfolgter Aufbereitung in 
der eigenen Aufbereitungsanlage zu Milescbau zum Ver­
kaufe gelangten. Ausserdem wurden in Böhmen, und 
zwar bei dem einzigen, in diesem Lande bestehenden, 
jedoch nur auf die Bauhafthaltung beschränkten Gold­
bergbaue zu Eule, noch 32 q Golderze im Werthe von 
2 7 ft gewonnen , welche aber bloss zu Erzproben ver­
wendet wurden. In Salzburg standen im Gegenstands­
jahre zwei Goldberg baue im Betriebe, und zwar der Berg· 
bau am hohen Goldberge in der Rauris und jener am 
Ratbhausberge bei Böckstein. Der nach vielen Jahren 
wieder aufgenommene Betrieb des erstgenannten Gold­
bergbaues beschränkte sich jedoch nur auf die Erweite­
rung des schmalen alten Bodenstollens, auf die Abteufung 
eiues Schachtes zur Untersuchung des Gebirges in der 
Teufe, sowie auf einige Bauführungen ober Tag; beim 
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Goldbergbaue am Rathhausberge wurden 870 q Schliche 
im W erthe von 13 038 ft gewonnen, welehe Erzeugung 
somit die gesammte Golderzproduction Salzburgs repräsen­
tirt. Die in Sc h 1 es i e n und in K ä r n t e n bestehenden 
Goldbergbaue standen auch im Jahre 1895 ausser Be­
trieb. Die Erzeugung von Go 1 d , an welcher gleichfalls 
nur die Kronländer Böhmen und Salzburg betheiligt 
waren, ist gegenüber dem Jahre 1894 um 13,4974 l.:g oder 
21, 91°/0 gestiegen. In Böhmen wurden rnn der ~lile­
schauer Berg- und Hüttenwerks-Acfüngesellschaft iu 
der Antimonhütte zu Mileschau aus den, aus den eigenen 
Bergbauen geförderten Goldsehlieben und in der Gold­
extraction „Neue H1ltte" derselben Gesellschaft aus dem 
bei der Brechweinsteinerzeugnng aus dem goldhältigen 
Antimonium regulus in der Lauge enthaltenen Golll­
schlamme zusammen 57,323 kg Gold im Werthe von 
92 816 ft gewonnen; ausserdem wurden in drr Silber­
und Bleischmelzhütte des k. k. und mitgewerksl'haftlichen 
Caroli-Borroniäi-Silber- und Ble:-Hauptwerkes in Pi'ibram 
aus den von Tirol eingelösten göldi<chen Silber- und 
Bleierzen 0,518 l~,q Gold im Werthe von 846 ft als 
Nebenproduct bei der Silbergewinnung erzeugt. In Sa 1 z­
b u rg wurden bei dem Hergbaue am Rathhausberge 
mittels des Amalgamationsverfahrens 17,250 l.:g Miihlgold 
im W erthe von 2 3 091 ft gewonnen. 

Eine Production von Si 1 b er erzen fand auch im 
Jahre 1895 nur in Böhmen, und zwar nur bei ärarischen 
Bergbauen, statt; das k. k. und mitgewerkschaftliche 
Caroli-Borromäi-Silber- und Blei-Hauptwerk in Pi·ibram 
förderte 2 864 807 q Roherze, woraus 181133 q Rein­
erze und Gef!llle im Werthe von ft 2 2!l4 025 mit 37 715 k_q 
Silber- und 4 7 592 q Bldgehalt erzeugt wurden, während 
bei dem ärarischen Montanwerke in Joachimsthal im 
Gegenstandsjahre nur 1,2 q Silbererze im Wer1he rnn 
ft 18,8, und zwar als Nebenproduct bei dem L"ranerz­
bergbaue, gewonnen wurden, welche jedoch nur als 
Schaustufen verwendet und daher nicht an die Silber­
hütte in Pi'ibram abgegeben wurden. Der Silberbergbau 
des Pi·ibramer Hauptwerkes bei Kuttenberg und Malin 
stand zwar im Betriebe, war jedoch, wie im Vor:jahre, 
lediglich auf Aufschluss- und Ausrichtungs baue beschränkt. 
Si 1 b er wurde, wie in den früheren Jahren, nur in 
ß ö h m e n, Tirol und K r a in gewonnen. Die Pi'ibramer 
Hiltte producirte aus 182 112 q Erzen, wovon 979 q 
von den ärarischen Bergbauen in Tirol eingelöst :wurden, 
38 697,41.·g Silber im Werthe von ft 2 437 328. In der 
ärarischen Schmelzbütle zu Brixlegg wurden aus gold­
und silberhältigen Fahlerzen und bleihältigen Kupfer­
halbproducten 982,360 l.·g göldisches Sil'ber im 
Werthe von ft 68 232 mit einem Halte von 4,03 71 l•g 
Feingold und 955,753 kg Feinsilber gewonnen; zur 
Erzeugung dieses Silberquantums wurden 456 q ungeröstete 
Fahlerze im Werthe von ft 365, ferner 8663 q ungeröstete 
und 64 73 q geröstete gold-, silber- und bleihältige Kupfer­
producte im Werthe von ft 500 308, sonach Schmelz­
materialien im Werthe von fl 500 673 verwendet, wobei 
jedoch au~ser dem oberwähnten Quantum göldischen 
Silbers noch 562 q Elektrolytkupfer im W erthe von 

ft 28125 und 10 549 q Halbproducte im Werthe von 
ft 449 309 gewonnen wurden. In der Bleischmelzhütte 
in Littai wurden aus den beim eigenen ßergbaue ge­
wonnenen 4 7 q Bleistuferzen und aus den vou der Gewerk­
schaft Littai von fremden Werken eingelösten 14 099 q zu­
meist silberhältigen Bleisehlieben und Bleierzen 401 016 lcg 
Blicksilber im Werthe von ft 19 433 gewonnen. 
Die Kupferextractionsanstalt und elektrolytische Raffinerie 
des Eisenwerkes Witkowitz erzeugte a]g Nebenproduct 
3783 l~.g Silberschlamm im Werthe von ft 50634. 

Das Aerar war an der Goldproduclion mit 0,5180 kg 
oder 0,690/o betheiligt, während auf dasselbe von der 
gesammten Silbererzeug:ung 39 679,760 /.'.g oder 99,00°:0 

entfielen. 
Bei den Golderzbergbauen und bei der Goldgewinnung 

waren 105 ( + 37), bei den Silbererzbergbauen 4.%3 
(- 408) und bei der Silbererzeugung 43 R (- 5) Arbeiter 
beschäftigt. 

Die Production von Quecksilbererzen, sowie 
von meta 11 i s c h e m Q u eck s i 1 b er war auch im 
Gegenstandsjahre auf Kr a in beschränkt. An der ge­
sammten Erzeugung von Quecksilbererzen per 866 832 q 
im Werthe von ft 797218 war das ärarische Werk in 
Idria mit 815 057 q oder 94,03 °/ 0 und das Werk 
St. Anna bei Neumarkt! mit 51 775 q oder 5,97°/0 bc­
theiligt. An metallischem Quecksilber wurden in Idria 
5147,1 q und in St. Anna 206,9 q, somit im Ganzen 
5354 q im Werthe von ft 1168 512 gewonnen; von der 
gesammten Erzeu.;nng entfallen demn:wb 96,14°,'0 im 
\Yerthe von ft 1122 064 auf das ärarische \Yerk in 
ldria. Das \Yerk Littai hat im Jahre 1895 keine Er­
zeugung ausgewiesen. 

Bei den Quecksilbererzbergbauen standen 1207 
(- 13) und bei den Hütten 271 ( + 5) Personen in 
Verwendung. 

An Kupfererzen wurden im Gegenstandsjahre 
in Salzburg63590q im Werthe von ft 221895 und 
in Tirol 10 659 'l im Wertbe von ft 64 602 erzeugt; 
ausserdem wurden noch, wie im Vorjahre, in Ni e d er­
öste r r e i c h bei dem Eisenstein bergbaue des Ignaz 
0 b erd o rf er in Grossau-Kleinau 100 q Kupferkiese 
im Werthe von ft 400 als Nebenproduct gewonnen. In 
Böhmen fand auch im Jahre 1895 keine Erzeugung von 
Kupfererzen statt. Der bei Klein-Mohrau im Bezirke 
Freudenthal in Schlesien befindliche Bergbau auf Malachit 
und Kupferkiese, sowie der Bergbau auf kupferhältige 
Schwefelkiese und die Hütte des griechisch-orientalischen 
Religionsfonds in Pozoritta in der Bukowina standen, 
gleich den Kupfererzbergbauen in Steiermark, welch 
letztere sich sämmtlich im Revierbergamtsbezirke Leoben 
befinden, wie in den früheren Jahren, ausser Betrieb; 
auch in Kärnten, woselbst der Betrieb des Bergbaues 
Grossfragant der Grossfraganter Kupfergewerkschaft wegen 
des Tiefstandes des Kupferpreises bereits im Herbste 
des Jahres 1894 eingestellt worden ist, war im Gegen­
standsjahre keine Uuternehmung auf Kupfererze im 
Betriebe. In Tirol hat sich die Anzahl der Unter­
nehmungen auf Kupfererze infolge Zuwachses des neu 
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verliehenen Kupfer-, Blei- nod Zinkerzbergbaues Cinque 
valli bei Roocegno im politischen Bezirke Borgs und des 
neu verliehenen Kupferkiesbergbaues Bedovina bei Predazzo 
im politischen Bezirke Cavalese auf 14 erhöht, wovon 
9 im Betriebe, jedoch nur 8 in Erzgewinnung standen. 
Von der gesammten Erzeugung an Kupfererzen per 
10 659 q entfallen 10 348 q im Werthe von tl 62 076 
auf die 6 ärarischen Bergbaue und 311 q im \V erthe 
von tl 2526 auf 2 Privatunternehmungen. An der Produdion 
von metallischem Kupfer waren auch im Jahre 1895 
Salzburg, Mähren und Tirol betheiligt. In der 
Kupferhütte der Mitterberger Kupfergewerkschaft zu 
A usserfelden bei Birnhofshofen wurden aus 62 407 q 
eigenen Kupfererzen 5203 q Kupfer im Werthe von 
tl 288 546 erzeugt. In Mähren wurden in der Kupfer­
extractionsaustalt und elektrolytischen Raffinerie des 
Eisenwerkes Witkowitz durch Auslaugen von 4 7 5 198 q 
Kiesabbränden, welche sodann zur Roheisenerzeugung ver­
wendet wurden , 29 71 q Cementkupfer, 3 20 q Rinnen­
schlamm und 78 q Schwefelschlamm und aus diesen 
- ausser dem bereits bei der 8ilberproduction angeführten 
Silberschlamme - 1969 q elektrolytisches Kupfor im 
Werthe von tl !)8 435 gewonnen. In Tirol stand, da die 
Kupferhütte zu Prettau im Ahrnthale infolge Auflassung 
des Bergbaubetriebe< in Abfall kam, nur die ärarische Kupfer­
hütte in Brixlegg im Betriebe. Bei dieser Hütte wurden 
aus der Verarbeitung von 12113 q ungerösteten und 
2510 q gerösteten Kupfererzen im Gesammtwerthe von 
B 63 845, sowie von 2428 q ungerösteten und 4700 q 
gerösteten Kupferhalbproducten im Gesammtwerthe von 
B 135 261 916 q Raffinadkupfer im Werthe von fl 45 794 
und 10 299q Kupferhalbproducte im Werthe von fl 171 466 
erzeugt und ausserdem aus der Verhüttung von den bei 
„Silber" angefiihrten Fahl erzen und gold ·, silber- und 
bleihältigen Kupferhalbprot.!ucten, wie gleichfalls schon 
bei „Silber" augefuhrt worden ist, noch 562 q elektro­
lytisch gefälltes Raffiuadkupfer im Werthe von fl 28 125 
und 105 !9 q Kupferhalbproducteim \Vertbe von fl 449 309 
gewonnen; die Gesammterzeugung an metallischem Kupfer 
betrug sonach 1478 q im Wertbe von fl 73 919. Die 
bedeutende Abnahme der Kupferproduclion der obge­
nanntcn ärarischen Hütte bat ihren Grund in der Auf­
arbeitung alter angehäufter Fahlerzproducte zur Er­
zeugung von ~ilber, infolge dessen die Verarbeitung 
der Erzeinlösung des Jahres 1895, sowie der in diesem 
Jahre erzeugten Kupferhalbprodncte zurückbleiben musste. 
Das erzeugte Raffinadkupfer wurde theils als solches 
abgesetzt, theils im eigenen Kupferhammer und Walz­
werke zu Tiefwaaren uod Blechen weiter \·erarbeitet. An der 
gesammten Kupferproduction Oesterreicbs participirte 
Salzburg mit 60,150/o, Mähren mit 22,760/o und Tirol 
mit 17,09°/0 ; anf das Aerar entfielen 17,090/o der 
Gesammtproduction gegen 39,61 °lo im Vorjahre. An 
Kupfer v i tri o 1 wurden in ganz Oesterreicb - zum 
weitaus grössten Theile als Nebenproduct - 2464 q 
im Werthe von fl 49 231 gewonnen, wovon 1112 q auf 
Salzburg, 803 q anf Tirol, 261 q auf Mähren und 
288 q auf Böhmen entfallen, welch letztere von der 

Actieng esellschaft Montan- und lndustrialwerke vormals 
J. D. Star c k zu Kazaau erzeugt wurden. 

Bei den Kupfererzberguauen waren 869 ( + 54) 
und bei den Kupferhiltten 1 70 ( + 1) Arbeiter beschäftigt. 

Die Production von Eisenerzen und Roheisen 
vertheilt sich auf die einzelnen Kronländer in folgender 
Weise: Frisch- Perc. 

Eisenerze Frisch- Guss- G 1for 
Kronland roheiscn roheisen u. uss- Roh-

.M.-Cent. 111.-Cent. M.·Cent. ;h~isen Eisen-
.- ent. prod. 

Böhmen . 5 045 973 1856 581 188 568 2 045 149 26,27 
Niet!erösterr. 70 788 392 512 165 o:n 557 543 7, 16 
Oberösterreich 
Salzburg . 
Mähren 
Schlesien . 
Bukowina . 

72 530 22 806 22 806 0,29 
85 537 l 640 908 6li0 084 2 300 992 29,56 
1 382 453 220 77 502 530 722 6,82 

Steiermark . 7 691 745 l 802 611 24 138 1826 749 23,46 
Kärnten 784 418 379 491 14 587 394 078 5,06 
Tirol . . 15 886 8 650 1865 10 515 0,14 
Krain . . 73 843 71 522 71 522 0,92 
Galizien . 7 009 25 028 25 028 0,32 

Summe . 13 849 111 6 605 495 l 179 fi09 7 785 104 100,00 
Die Zunahme, beziehungsweise Abnahme der Roh­

tisenerzeugung in den einzelnen Kronländern ist aus 
der nachstehenden Zusammenstellung zu entnehmen: 

Kronland 
Frisch-
roheisen 

M.-Cent. 

Guss-
roheiseu 

M.-Cen!. 

Frisch- und 
Guss· Per-

roh eisen cent 
M.-Cent. 

Böhmen . . . 48 1!:19 - 19 920 - 68119 3,22 
Niederösterreich + 134 697 + 102 153 + 236 850 73,86 
Salzburg 800 800 3,39 
Mähren . . + 186 032 105 915 + 80 117 3,61 
Schlesien . + 41 857 8 013 + 33 844 6,81 
Steiermark . + 120 406 + 2 291 + 122 697 7,20 
KärntPn 20 444 926 21 370 5,14 
Tirol . . 6 762 12 518 19 280 64,71 
Krain . . . 2741 2741 3,69 
Galizien . . + 187 + 187 0,75 
In ganz Oesterr. + 4ü4 8!ü 43 461 + 361 385 4 ,87 

Der Gesammtwerth der Production betrug für Eisen­
erze fl 2 971 384 ( + fl 295 270), für Frischroheisen 
fl 22 858 237 ( + fl 1 255 524) und fUr Gussroheisen 
fl 4 913 4 70 (- fl 234 420), sonach für Roheisen über­
haupt B 27 771 707 ( + fl 1 021104). 

Der Antheil der einzelnen Kronländer an dem Ge­
sammtwerthe der Production und der für jedes Kronland 
resultirende Mittelwerth pro q ist aus folgender Zu-
sammenstellung ersichtlich: Mittelpreis pro 

Kronland 

Böhmen .. 
Niederü~terr. 
Salzburg .. 
Mähren .. 
Schlesien . 
Steiermark . 
Kärnten . 
Tirol .. 
Krain .. 
Galizien . 

Productionswerth 
11!.-Cent. am 
Erzeugungsorte ---Eisen- Frisch- Gus• Eisen- Frisch- Gus~· 

roheisen roheisen erze ef!~ !~~ erze 

837 097 
23 932 
23 390 
42 76g 

1489 
1675 8~8 

306204 
10366 
49088 

1201 

in Gulden 
5 859 8:)-l 
1373 792 

----­in Kreuzern 
778 201 16,59 316 413 
676 627 33,f:ll 350 410 
109 924 32,25 482 

4 915 007 2 415 001 50,00 300 366 
1679 314 536 799 170,74 371 693 
6 939 287 147 729 21,79 385 612 
1 706 304 72 735 39,04 450 499 

48 626 17 93! 65,25 562 962 
~36 053 66,48 470 

158 520 17,14 633 
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Fflr ganz Oesterreich betrug der Mittelpreis am 
Erzeugungsorte pro M etercentner Eisenerze 2 1,4 6 kr 
(-0,57 kr), pro Metercentner Frischroheisen 3,46 fl 
(- 2 kr) und pro :Meterccntner Gussroheisen 4, l 7 fl 
(-4 kr). 

Bei den Eisenerzbergbauen waren 4502 ( + 171) 
und bei den Eiseuhütteu 6270 (+ 168) Arbeiter be­
schäftigt. Es bestanden 97 (- l) Horhöfen, von welche11 
60 (-1) während 2597 (- 51) Wochen im Betriebe 
standen. 

1204 fl, welche gröss!entheils zur Molybdänstahlerzeu­
guug nach Deutschland abgesetzt wur<len, durchwegs 
aus ßle'schlichen. Von der ßleierzproduction Galizien s 
per 33 373 q im Werthe von 1!17 162 fl wurden 2177 q 
im W erthe von 13 7 31 fl als N ebenproduct bei der 
Zinkerzerzeugung gewonnen. Von der ge~ammten Bleierz­
erzeugung Oesterreichs per 129 194 q entfällen 64 7 5 q 
oder 5,01° 0 auf das Aerar. An metallischem Blei 
wurden in Böhmen 23 591 q ( + 3855 q), in Kärnten 
47 242 q (-218 q), in K rain 9937 q ( + 1505 q) und 
in Ga 1 i z i e n (als Nebenprod uct bei der Zinkerzeugung) 

An der Production von Bleierzen war Böhmen 80 q (+ 1 q) erzeugt. Von der Bleiproduction in Krain 
mit 14 724 q (-1890q), M li h re n mit 823q (-188 q), wurden 100 q in der "Zinkhiitte in Sagor als Nebenpro· 
Kärnten mit 77 926 q (-8060 q), Tirol mit 2098 q duct mit Zink gewonnen, während die übrigen 9837 q 
(+276q), Krain mit250q(-361q) und Galizien auf die Hütte in Littai entfallen. Glätte wurde, wie 
mit 33 373 q ( + 22 372 q) betheiligt. Von der Bleierz- in den früheren Jahren, nur in Böhmen, und zwar in 
production Böhmens wurden 159 q im Werthe von 1260 fl der Hütte des k. k. und mitgewerkschaftlichen Caroli-
als Nebenproduct bei dem Czarlowitzer Zinkerzbergbaue Borromäi -Siiber- und Blei-Hauptwerke3 in Pi'ibram in 
gewonnen. In Steiermark wurden l1ei den zink- und einer Menge von 20 34 7 q erzeugt, wovon 12 843 q 
t:ilberhältigen Bleierzbergbauen des märkiseh-westpb!ili- auf rothe und 7 504 q auf grüne Gllttte entfallen. Von 
sehen Bergwerksvereines in Lctmatbe zu Deutsch-Feistritz, der gesammten Bleiproduetion per 80 850 q, an welcher 
Guggenbaeh und Rabenstein im Gegenstandajahre keine das Aerar mit 24 984 q oder 130,90°/0 betheiligt war, 
(- 3563 q) Bleierze gewonnen. In Kärnten hat sich die entfielen nach den einzelnen Kronländern auf Kärnten 
Anzahl der Unternehmungen auf Bleierze infolge Löschung 58,43°Jo, auf Böhmen 29, 18°, 0 , auf Krain 12,29°/0 und 
des Bleibergbaues in Wandelitzen um 1 vermindert; die auf Galizien O, 10°/0 • 

gel'ammte Production dieses Landes an ßleierzen bestand Bei den Bleierzbergbauen waren 329 9 ( + 2311 
mit Ausnahme rnn 86 q Gelbbleierzen im Werthe von und bei den Bleihütten 107 (- 27) Arbeiter besch!iftigt. 

(Schluss folgt.) 

Notizen. 
Ein ftnss der Temperatur auf 1lie Festigkeit des Eisens. 

Ueber diesen Gegenstand hat neuerlich Prof. R. C. Ca r p e n t er 
Versuche angestellt. S1äbe von 12,7 111m Du1chme~ser wurden 
mit einer zweithei:igen gns~eisernen Hülse umgeben, in horizon-
1aler Lage mit den vorragenrlen Enden in die Backen der Festig· 
keit~maschine eingespannt und die Hülse durch 4 darunter be­
findliche Buns•n-Brenner erhitzt. Ein in eine Ortfnung der Hülse 
eingesenk1es Quecksilber Thermometer, im oberen Theil zur Ver­
hinderung cles Verdampfens mit Sticks1otf gefüllt, diente zur 
Messung cler Temperatur. Die absolute Festigkeit des Schmiede­
eisens nahm bis ungefähr 2 l ° C ab, dann bis 2tiü" zu und sank 
von da an rasch. Bezeichnet man die Festigkeit bei 75° mit l, 
so war dieselbe bei -5,5 bis -4° gleich 1,0:-l liis 1,(15°, bei 
260" gleich l,26, bei ·H0° gleich 0,807, also nur mehr 0,64 cles 
grössten Werthes. Werkzeugstahl erreicht bei ungefähr 200" die 
grösste Festigkeit. Die geringste lJehnung er'eiclen Risen- und 
Stahlstäbe bei rund IOü0

, im Uebrigen zeigen einzelne Muster 
bezüglkh der Dehnung grosse Verschiedenheiten. Die Versuche 
dürften noch weiter fortgesetzt werden. (Engg. 1896, 61: Bd., 
S. 241). H. 

Aluminiumerzeugung. Die von der amerikanischen Alumi­
nium -Compagnie bei St. Louis errichtete Anlage soll bei voll­
ständigem lletrieb in je 24 Stuudeu 20 t Aluminium aus 100 1 
Thonmaterial in tinem Schmelz- und einem Reducir- und Rafti­
nirofrn zn erzeugen im Stande sein. (Industries and Iron , 189ti, 
20. Bd., S. 52.) H. 

Platinvorkommen. ßei dem rasch zunel.menden Verl•rauch 
an Platin dnrch eltktrische Ai.lagen wird die erfolgte Aulfin 
clung eines ausgedehnten Vorkomo;ens dieses Metalles von grossem 
Vortheil sein. Zu Fitfit ld in Neusödwalrs, wo schon seit einigen 
Jahren platinbältiges Blei in kleinem Maa~sstab gewonn•n wird, 

hat sicl1 herausgestellt, class die clas Material führende Schicht 
sich un1er ein• r 18 bis ~1111 stark>n Lehmclecke auf mehr als 
1600 m Länge urd 18 his 46 111 Brei1e erstreckt. Es werden 
Stücke bis zu 10 g Gewicht gefunden ; das Rohmaterial enthält 
ungrfa.hr 75°/o reines Platin und erzielt an Ort und Stelle einen 
Preis V'.n 635 Shilling pro Kilogramm. (Industries anrl Iron, 
1896, 20 Bd., S. 101.) H. 

Abtragen eines grossen Schomsteines. In Manchester 
war der gemauerte Schornstein einer ausser Betrieb gekommenen 
Papierfabrik, 82 m hoch. von achteckigem Querschnitt mit 8,2 111 

Durchmesser an der Basis, dessen Gewicht auf 4000 t geschätzt 
wurde, abzutragen. An der Seit·, an der clas Terrain fiir diesen 
zw, ck frei war, liess der Unteri:ebmer der D~moliruna den un­
terstP.n Theil der llauerung bis ungefähr zur llitte 

0

des Quer­
sc·hoittes hera• snehmen uncl an deren Stelle su~cessiv eine Untt'r­
~tiitzung clorch starke Balken und Stempel einsetzen, welche 
mit Paraffin getränkt war. Diese wurden in Brand gesteckt und 
nach ti Minuten neigte sieb der Schornstein und stürzte teleskop­
artig zusammen, wobei die Trümmer einen verhältnissmässi~ 
kleinen Raum 1.etleckten. Diese Methode kommt überhaupt öfters 
zur Anwendung. (Engg. 1896, 61., Bel., S. 251.) Hit·zu mag be­
merkt werden, cJass in den Werken cler alpinen Monbngesellschaft 
bei Leoben eine Esse in ähnlicher Art zum Einsturz gebracht, 
dabei jedoch die Holzunterlage nicht entzündet, sondern mittels 
Dynamit ~ esprengt wurde. H. 

Rasche Herstellung einer SchachtfUhrung. In einem 
670m tiefen gemauerten Schachte des Kohhnbergbaues zu Moncfan­
Fontaine wurde dureh Ingenieur Marc Warolns eineBriart'sche 
Führung, bestehend aus mittleren Einstrichen und 2 an jeder 
Seite derselben fortlaufänden Strängen von Vignolschienen, her· 
gestellt, wobei die an den kurzen Schachtstössen vorhandene 
hölzerne Führung stehen bleibrn und beim Einlassen der Be­
staodtheile verwendet wPrden konnte. Zum Einbau der neuen 
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vom 11. Mai 188-!, H. G. BI. Nr. 71 unterlic.:,;-en. Im ~12 
dieses letzteren Gesetzes, sowie im ~ 34 des zugehörigen 
Landesgesetzes vom 17. December 1884, L. G. n. für 
Galizien Nr. 35 ex 1886 sind jedoch bereits diejenigen 
Grundsätze genau aufgestellt, welche für den Schutz der 
Oberfläche maassgebend sind, die Ilcstimmungen des 
fraglichen Gesetzentwurfes können daher, insoweit sie 
den „Schutz der Oberfläche gegen Gefährdung durch 
den Bergbau;, betreffen, auf die jenen be:den Gesetzen 
unterliegenden Bergbaue ohne Yerletzung dieser Gesetze 
nicht angewendet werden. Dahingegen hätte der Ges ·tz­
entwurf, insoweit er sieb mit der „ Ersatzle:stung fiir 
Bergs:·Lä.den" befasst, bei den Yon obigen zwei Gesetzen 
betroffenen Bergbauen volle Anwendung zu finden, denn 
das ist diejenige .Materie, welche in den mehrerwähnten 
zwei Gesetzen nicht besonders geregelt ist, sondern laut 
~ 11 , bezw. ~ 31 derselben nach den einschlägigen, 
eben durch den fraglichen Gesetzentwurf einer Ergän­
zung, resp. Neuherstellung unterzogenen Bestimmungen 
des allg. Berggesetzes geregelt werden soll. 

Cnd weiters haben wir bei ~ 37 anzuführen, dass 
nach dem auf S. 665 Gesagten nicht allein die Bestim­
mungen de3 a. B. G., sondern auch die Bestimmungen 
des Gesetzes betreffend die Enteignung zum Zwecke 
der lkrstellung und des Retrlebes von Eisenbahnen 
de dato 18. Februar 1818, R. G. BI. Nr. 30 mit dem Be­
ginne der \Yirksamkeit des in Rede stehenden Gesetzes 
insoweit 1rnsser Kraft zu treten hiitten, als sie mit dem 
Inhalte desselben nicht vereinbar sind, sowie dass mit 
dem genannten Zeitpunkte ganz ansser Kraft zu treten 
hätte die Verordnung der Ministerien des Innern, der 

Finanzen, der Justiz, d:11111 f'iir llandcl, Ocwcrlic 
und öffentliche Bauten vom 2. Jänner 1859, H. G. BI. 
Nr. 25, betreffend die Verhütung und Beseitigung von 
Collisionen zwischen Bergbau- und EisenbahnTnterneh­
mungcn und den hieraus entspringenden Gefahren für 
die Sicherheit des Lebens und des Eigeuthums. 142) 

Ein schliesslicher Rückblick auf den Yurstehend 
besprochenen Gesetzentwurf lässt erkennen, dass mit 
letzterem die Versöhnung der collidirenden Interessen 
des Grundeigenthumes und Bergbaues nicht erreicht, 
si<·her aber die Lebemfähigkeit der fiir den Volkswohl­
stand so bedeutungsvollen Industrie auf das Schwerste 
geschädigt, ausserdem n~schheit, Sicherheit und Billigkeit 
der Streitschlichtungen aus Bergschäden kaum erzielt 
werden würde. 

Daher empfehlen sich die in \-orsehlag gebrachten 
Aenderungen und Ergänzungen de~ Gesetzentwurfes, da­
mit der Bergbau gedeihen kann, andererseits aber auch 
das Oüerftächeneigenthum för seine Zwecke nutzbar 
erhalten bleibt, und Bergschiidenstreitigkeiten im Interesse 
beider Theile ohne grossen Zeit- und Kostenaufwand, 
sowie in zuverlässiger \Y eise beigelegt werden können. 

'") Dem stünue deshalb kein lledenken entgegen, weil 1lie 
BcrgliehörJen auf Grund Jer lieantrngtcn IJestimmung lietrcll"s 
\"orlage rnn A lihaupläncn sowohl hci Prüfung il··rselhcn als aueh 
~oust cnt~prcchende bergpoliieiliche Vorschriften zur Yt•rhütung 
unJ füseitigung von Colli~hnen zwischen llergbau- unJ Eisen­
liahn·Üntcrnehmungen null den hieraus en!.,;pringendcn Gefahren 
für die persönliche Sicherheit unJ das Gemeinwohl zu crla~sen 
berechtigt wären. Si ·he auch Referentcncntwnrf eines neuen ller.;­
ge>etze,:, S. 154, Punkt 1. 

Der Bergwerksbetrieb Oesterreichs im Jahre 1895. 
(Schluss von Seite G72.) 

Eine Erzeugung von Nicke 1- und K ob a 1 t erzen, 
sowie eine Gewinnung Yon Nicke 1 und K ob a 1 t hat 
im Gegenstaud:<jahre weder direct, noch als Nehenproduct 
stattgefunden. In der Kupferhiitte der Mitterberger 
Kupfergewerkschaft zu Ausserfelden bei Bischofshofen 
wurden als Nebenproduct aus dem Gekrätze !:12 q 
Niekelvitriol im Werthe Yon II 5834 und 83q 
Nickel-Ammonsulfat im Werthe von fl 4549 ge­
wonnen. 

Bei den Nickel- und Kohalterzber~bauen, welche 
sämmtlieb ausser Betrieb standen, wurden 4 ( - ~) Ar­
beiter rnrwendet, welche lediglich mit Instandhaltungs­
arbeiten beschllftigt waren. 

Von der gesammten Zinkerz production per 
258 G25 q entfielen auf Böhmen 18 681 q (+ 7994 q), 
auf Steiermark 18 927 'l (- 5401 q), auf Kärnten 
128 931 q (- 443 q), auf Ti ro 1 19 861 q (- 10085 q\ 
auf Krain 650q (-2gJ und auf Galizien 71575q 
(- 18 239 q): ausser dieser Erzeugung an Zinkerzen 
wurden noch in Kärnten , und zwar bei den Werken 
Raibl II und llI der Emilie Sehnablegger 1959 q 

milde zinkische Brauneisensteine mit beiläufig 12°.10 Zink 
und 36°i0 I<:isen im Werthe von fl 1218 gewonnen und 
unter der Bezeichnung „Moth" an verschiedene Farben­
fabriken in Steiermark Böhmen und Deutschland au-' . gesetzt. Die Ledentende Steigerung der Zinkerzproduchon 
Böhmens gegenüber dem Vorjahre (um 74,80°/0 ) ist auf 
die Erweiterung des Betriebes bei dem Czarlowitzer 
Zinkerzbergbaue zurückzuführen. Meta 11 i s c h es Zink 
wurde, wie im Vorjahre, in Böhmen, Steiermark, 
K r a in und G a 1 i z i e n erzeugt. An der gesammten 
Erzeugung pro 64 561 q im Werthe von fl 1 096 008 
war Böhmen mit 8100 g ( + 4. 775 q) oder 12,55° '0 , 

S:eiermark mit 20 224 q (- 5974 q) oder 31,32°, 0 , 

Krain mit 10 977 q (- 144.4 q) oder 17,00°lo und 
Galizien mit 25 260 q (- 900 q) oder 39,13°1o be­
theiligt. In Böhmen, und zwar bei der einzigen in 
diesem Lande bestehenden Zinkhütte der eraten Mh­
mischen Zinkhütten- und Bergbaugegellschafl in Merklin, 
welche zu Beginn des Jahres 18!:1-! in Betrieb gesetzt 
worden ist, ist die Ziukerzengung gegenüber dem Vor­
jahre um 143, 61°/0 gestiegen. L"nter <len in Steiermark 
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und Galizien producirten .Mengen von Zink befanden 
sich 2470 q, beziehungsweite 416 <j, somit zu~ammen 
2886 q Zinkstaub im Werthe von fl 39 321; in Galizien 
wurden überdies, und zwar in der Zinkhütte zu Nied­
zieliska, 18416q(-3601q) Zinkweiss im Werthe 
von 1l 313 072 (- fl 27 217) gewonnen. Das Aerar 
participirte an der Zinkerzeugung mit 78 4 77 q (- 9489 'J) 
oder 30,34°/0 und an der gesammten Zinkproduction 
mit 20 224 q (- 5974 q) oder 31,33°f'o. 

Bei den Zinkerzbergbauen waren l 039 (- 246) 
und bei den Zinkhütten 645 ( + 45) Arbeiter beschäftigt. 

Die Production von Zinnerzen und metallischem 
Z i n n , von W i s m n t h e r z e n , von A n t i m o n e r z e n 
und den hieraus erzeugten Hüttenproducten, \'OD Uran­
e r z e n uud Uran prä paraten, sowie endlich von 
Wo 1 f r am erzen blieb, wie in den früheren Jahren, 
auf Böhmen beschränkt. 

Eine Production von Zinnerzen fand nur bei 
dem Zinnwerke in Graupen &tatt, woselbst mit 9 (- 1) 
Arbeitern 239,7 '1 Zwitter im Werthe von fl 2543 er­
zeugt wurden; ausserdem wurden als Nebenproduct bei 
der W olframerzerzengung noch 173 q Zwitter im Wertbe 
rnn fl 13 gewonnen. An metallischem Zinn wurden in 
der Zinnhütte zu Graupen mit 11 ( =) Arbeitern aus 
den obangefUhrten 241 'J Zwitter, dann aus 451 q Zinn­
erzen aus Bolivia und 209 q Rohzinn aus Ostasien im 
Werthe von fl 37 402 596,86 q Feinzinn im Wertbe von 
t1 50 536 erzeugt , welche Erzeugung zu Phosphorzinn 
und Lagermetall verarbeitet wurde. 

Eine Erzeugung von Wismut herzen fand im 
Gegenstandsjahre . nur bei c i n er Unternehmung statt, 
welche jedoch rnhon im April 1895 zum Stillstande 
kam; die Production derselben betrug 1855 q Roherze, 
welche zu 18,16 '1 Schlichen verarbeitet wurden, jedoch 
nicht abgesetzt werden konnten , sondern ohne Be­
werthung auf Lager blieben. Die Ursache des Rück­
ganges der gesammtcn Wismutherzproduction war der 
zu Ende des Jahres 1894 eingetretene Preissturz des 
Wismuthmetalles, aus welchem Grunde im Jahre 18~15 
auch kein W i s m u t h m et a 11 erzeugt wurde. Bei der 
oberwälmten L"nternehmung auf Wismutherzc waren 
32 (- :14) Arbeiter be~chäftigt. 

Auf Antimone r z e standen im Gegenstandsjahre 
uur die Antimonbergbaue der Mileschauer Berg- und 
II ütlenwerks-Actiengesellschaft bei Srhö11berg und Prout­
kowitz und jener des Emil Po 11 a k bti Pficov im Be­
triebe. Die Gesammlerzeugung an Antimonerzen betrug 
6fl50 '1 im Werthe v&n fl 55 600. Bei dem Antimonerz­
bergbaue Lesnik der Carinthia-Gewcrkschaft in Kärnten, 
dessen Detri6b wegen der ungünstigen Antimonpreise 
gegen Ende des Jabrrs eingestellt wurde, wurden ledig­
lich 1500 q Quetseherze gewonnen, welche jedoch nicht 
aufbereitet wurden. In der A1.timonhütte der Mile>chauer 
Berg- und llüttenwerks-Actiengesefüehaft zu Mileschau 
wurden 199,57 q ( + 110,01 q:1 Antimonium crudum im 
Werthe von fl 44 90 ( + fl 2297), 2288,20 q ( + 197 746 q) 
Antimonium regulus im Werthe von fl 77 527 (- fl 5572) 
und 20, 73 q (- 22,04 q) Antimonglas im Werthe von 

t1 rnto (- II 1299), mithin zusammen 2508,50 '/ 
( + 285,43 q) Antimonproducte im \Ycrthe von tl 83 327 
( - t1 4 5 7 4) erzeugt. 1 n der beim Pi·ieover Berg baue be­
stehenden Antimonhüttt1 wurden 22 q (- 228 q) Anti­
monium crudum im Werthe von fl 484 (- fl 5516), 
120 q (- 200 q) Antimonium regulus im Werthe von 
fl 4500 (- fl 8940) und 310 q ( + 310 q) Antimonium 
pulvis im Werthe von fl 3720 gewonnen. Die gesammte 
Antimonhüttenproduction betrug demnach 2960,50 q im 
Werthe von fl 92 031. 

Bei den Antimo•rnrzbergbauen standen 400 (- 2) 
und bei den Antimonhütttin 84 ( + IH) Arbeiter in Ver­
wendung. 

Eine Erzeugung von Arsenik erzen hat im 
Gegenstandsjahre überhaupt nicht stattgefunden. 

Uranerze wurden, wie in den früheren Jahreu, 
nur bei dem ärarischen Bergbaue in Joachimsthal und 
bei der ebendort gelegenen Unternehmung der Sllchsisch­
Edellcutstollen-Gewerkschaft erzeugt, während die Hilfe­
gotteszeche sich nur auf Aufschlussarbeiten beschränkte. 
Die gesammte Erzeugung von Uranerzen betrug 311 q 
im Werthe von fl 51 761, wovon 280,5 q ( + 52,9 q) 
auf den llrarischen und 30,5 q (- 5,9 q) auf den ge­
werkschaftlichen Bergbau entfallen. An U ran­
p r ä paraten wurden, und zwar lediglich in der 
ärarischen Hütte zu Joachimsthal, 44, 70 q im W orthe 
von tt 64 009 gewonnen. 

Auf Wo 1 f r a m erze bestand, wie in den früheren 
Jahren, nur der Bergbau des Fürsten Moriz v. Lob k o w i t z 
bei Zinnwald, woselbst durch Auskutten der alteu Hahlen 
und Bergvers!ltze 353 q Wolframerze im Werthe von 
ß !) 154 gewonnen wurden. 

Bei den üranerzbergbauen waren 263 ( + 5), bei 
der Erzeugung von Uranpräparaten 11 ( =) und bei 
dem Wolframerzbergbaue 31 ( =) Arbeiter beschäftigt. 

An der Production von Se h w e f e 1 erzen war 
Böhmen mit 2622 q (- 11218 q) oder 31 758°/o, 
Mähren mit 2 q (- 1 q) oiler 0,02°/0 , Steiermark 
mit 4600q (-4100q) oder 55,40° 0 und Tirol mit 
1079 q (- 728 q) oder 13,00°,'0 betheiligt. In Böhmen 
wurden die oben ausgewie•enen 2622 q Schwefelerze 
lediglich als Nebenproduct, und zwar 814 q im Werthe 
von fl 1424 bei dem Silberbergbaue des k. k. und mit· 
gewerkschaftlichen Caroli - Borromäi - Silber- und Blei­
Hauptwerke'I in Pi-ibram, bei Kuttenberg und Malin, und 
1808 q im Wcrtho von tl 1085 bei dem Braunkohlen­
bergbaue der Actiengesellschaft Montan- und Industrial­
wcrke vormald J. D. Starck in Davidsthal und Hasel­
bach gewon11en. während ~ämmtliche eigentliche Unter­
nehmungen auf Schwefderze ausscr Betrieb standen. An 
der gcsammten Schwefelertproduction participirte das 
Aerar mit 1893 q ( + 86 q) oder 22,80°10 • 

Eine Erzr.ugung von Sc h w e fo 1 hat im Gegen­
standajahre überhaupt nicht srattgefunden. 

Alaun- und Vitriolsehiefer, Eisenvitriol, 
Vitriolstein, Schwefelsäure und Oleum, sowie 
A 1 au n wurden, wie in den frülieren Jahren, nur in 
Böhmen erzeugt. 
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Bei den Unternehmungen auf Scbwefolerze waren 
27 (- 14) und bei den letzterwllbnten Productionszweigen 
2 3 9 (- 51) Personen bernhäftigt. 

Manganerze wurden, wie im Vorjahre, in 
Böhmen, in der Buk o w in a und in Kr a i n erzeugt. 
Von der Gesammtproduction p• r 43 522 q entfielen auf 
Böhmen 50 q (- 40 q) oder 0,12°Jo, auf die Bukowina 
19 063 q (- 10 032 q) oder 43,80°/0 und 11uf Krain 
24 409 q ( + 3038 q) oder 56,080/o. 

Bei sämmtlichen Manganerzbergbauen waren 132 
( + 7) Arbeiter be5chliftigt. 

An der Gesammtproduction von Graphit, bei 
welcher 1098 ( + 63) Personen beschäftigt waren, 
participirte R öhmen mit 170 638 q ( + 33 018 q) oder 
59,99%, Niederösterreich mit 6206q (- 8665q) 
oder 2,18°/0 , Mähren mit 64829q (+ 8616q) oder 
22,79°/0 und Steiermark mit 42760q(+ 10653q) 
oder 15,04°1 '0 • In Kärnten fand im Gegenstandsjabre 
keine Erzeugung von Graphit statt. 

Die Erzeugung von Asphaltsteinen blieb wie . ' m den früheren Jahren, auf Ti r o 1 beschränkt. Die 
daselbst erzeugten Asphaltsteine per 404 O q wurden in 
Tiegeln bei offenem Feuer auf Steinöl weiter vorarbeitet, 
welch letzteres an die Maximilianshiltte in Reith bei 
Seefeld zur Raffinirnng abgeliefert wurde. 

Bei den Bergbauen auf Asphaltsteine standen 33 
( + 14) Arbeiter in Verwendung. 

An Mineralfarben, deren Gewinnung auch im 
Gegenstandajahre nur in Bö h m e n stattfand, wurden 
mit 68 (- 1) Arbeitern 31 641 q, darunter 7193 q 
(- 879 q) Potte (Polierroth) erzeugt. 

Die Braunkohlen production Oesterreichs ist im 
.Jahre 1895 der Menge nach um 10 566 090 'l oder 
6,10°.'0 und dem Werthe nach um fl 2 633 !l:23 oder 
8, 16°,/0 gestiegen. 

Auf die einzelnen Kronländer vertheilte sich die 
Prodnction in folgender Weise: 

Procent uer 
Menge in Werth in gesammten 
ll.-Cent. Gnldrn Productions-

Röhmen . 1.J9 396 818 24217029 
menge 
81,24 

Niederösterreich 22 965 13 3!:H:i 0,01 
Oberösterreich 3 909 259 895 126 2,13 
Mähren 121;9744 240 2G9 0,69 
Schlesien 5 835 1190 0,0(} 
Steiermark 24 061922 7 496 789 B,09 
Kärnten . 809 937 363 205 D,44 
Tirol 174 53ti 111 703 0,10 
Krain. 2 470 522 fi20 43'i 1.34 
Dalmatien 593 793 222 665 0,32 
Jstrien 718:~-H 514 000 0,39 
Galizien . 457 SLO 227 659 0,25 

Die Zunahme, beziehungswei~e Abnahme in der 
Menge und im Werthe der Braunkohlenproduction in 
den einzelnen Kronländern ist aus nachstehender Zu­
sammenstellung ersichtlich: 

In Illihmeu 

Bei <ler Pro<lncliuns­
menge 

ll.-Cent. 
. + 9 UOS 007 oder (j,42°lo 

ß, i <lcm ProJuctions· 
wertbe 

Gulden 
+ 2 132 3R5 oder 9,6G% 

• Nieder· 
ü~terreich + 

„ Oberöster· 
4 235 " 22,61 " + 5 067 " 60,84 „ 

reich . . + 164 239 „ 4,39 „ + 36 507 „ 4,25 „ 
„ Mähren . . + 9 391 „ 0,75 „ + 4 760 „ 2,02 „ 
„ Schlesien . + 317 „ 5,74 „ + 61 „ 5,40 „ 
„ Steiernnrk + 1 456 168 „ 6,44 „ + 442 87l „ ti,28 „ 
" Kärnten . - 11 421 „ 1,39 „ + 44 638 „ 14,01 „ 
„ Tirol. . . + 9 100 „ 5,50 " + 12 442 „ 12,53 „ 
„ Krain .. + 156166 „ 6,75 „ + 43 053 „ 7,46" 
„ Dalmatien - 59 411 „ 9,10 „ 9 9:22 „ 4,27 „ 
„ Istrieu . . - 137 502 16,07 „ 32 300 „ 5,91 „ 
„ Galizien . - 33 199. 6,76 „ 46 039 „ lti,t'2 „ 

inganzOesterr.+ 10 566U90 oder 6,10° 0 + 2 633 523 oder 8,Hi0
/ 0 

Der Durchschnittspreis per q Braunkohle stellt sich 
im .Jahre 1895 folgendermaassen: 
In Böhmen . auf 16,21 kr (+ 0,48 kr oder 3,05%) 
„ Niederösterreich „ 58,33 „ (+ 13,86 „ „ 31,17 „) 

Oberösterreich „ 22,90 „ (- 0,03 " „ 0,13 „ ) 
Mähren . . „ 18,92 „ ( + 0,23 „ „ 1,23 „ ) 

" Schlesien . , 20,39 „ (- 0,07 „ „ 0,34 „) 
Steiermark 31, lß „ (- 0,04 „ „ 0.13 „ } 

„ Kärnten . . „ 44,85 „ ( + 6,06 „ „ 15,62 „ ) 
„ Tirol . . . " 64,00 „ (+ 4,00 „ „ 6,67 „) 
„ Krain. . . „ 25,11 „ (+ O,W " „ 0,64 „) 
„ Dalmatien . „ 37,50 „ ( + 1,89 " „ 5,31 „ ) 
„ Istrien . . " 71,5i> „ ( + 7,72 „ „ 12,09 „) 
„ Galizien. . „ 49,73 „ (- 6.01 „ „ 10,78 ") 

in ganz Oesterreich . auf 18,9l:I kr ( + U,36 kr oder l,l:l3"/ol 
Die Ausfuhr von Braunkohlen in das Ausland, und 

zwar hauptsächlich nach Deutschland und in die Länder 
cJer ungarischen Krone, ferner nach Frankreich, Italien, 
Bosnien, nach den Niederlanden und in die Schweiz 
betrug 75 147 868 q ( + 1592 196q oder 2,16°,1 0 ), 

darunter 287 440 q ( + 33 130 q) Briquettes. Auf Böhmen 
allein entfiel ein Export von 72 989 676q ( + 1 907 945 q 
oder 2,68°/0), das sind 97,130/o der Gesammtausfuhr. 

Das Aerar war an der gesammten Braunkohlen -
production mit 8 472 975 q ( + 866 353 q) oder 4,61 °lo 
betheiligt. 

An Briquettes wurden in Böhmen von der Königs­
berger Kohlengewerkschaft in ihren 2 Briquettesfabriken 
380 393 q ( + 20 907 q) im Werthe von fl 178 404 
( + fl 8732) zum Durchschnittspreise von 46,90 kr 
(- 0,3 kr) per q, ferner in Steiermark bei dem frei­
herrlich Drasch e'schen Braunkohlenbergbaue in See­
graben bei Leoben 83 260 q ( + 5401 q) im Werthe 
von fl 39 382 ( + fi 2944) zum Durchschnittspreise von 
47,30 kr ( + 0,50 kr) per q und endlich in 
Istrien in der Briquettesfabrik zu Stallie bei Carpano 
22 680 q (- 51124 q) im Werthe von fl 20 185 zum 
Durchschnittspreise von 89 kr ( =) per q erzeugt. 

Bei sämmtlichen Braunkohlenbergbauen Oesterreiehs 
waren im Jahre 1895 41 848 ( + 807) Männer, 2214 
( + 80) Weiber und 1120 ( + 56) jugendliche Arbeiter, 
somit zusammen 45 182 ( + 943) Arbeiter beschäftigt. 

Die durchschnittliche Leistung eines ArbeUers ist 
aus nachstehender Tabelle zu entnehmen : 
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Antheil dnc.• ArLeiters 
an der Jahres- an dem Werthe 

production derselben 
~I.-Cent. Gulden 

in Böhmen . . . . 5 45ü ( + lti6) 88-! ( + 50) 
, Niederiisterreich . 389 (- 462) 227 (- 152) 
" Oberösterreich 2 598 (- 11) 595 (- 3) 
" Mähren . . 2 42;! ( + 18-!) 459 ( + 41) 
, Schlesien 1161 (- 1592) 2:18 (- 32ü) 
" Steiermark . 2 042 ( + 97) tßG ( + 2!1) 
~ Kärnten . 1 ;!];! (+ 1) 589 (+ St·) 
n Tirol . . 684 (+ G9l 438 (+ 69) 
, Krain. . 2218 (- ;!l) 557 (- 4) 
" !Jalmaticu 2 128 ( + fJ\)) 7\.18 ( + 7Li) 
" fatrien 751 (- 16) 538 ( + 48) 
" Galizien . li55 (- 2) 326 ( - 40) 

in i;an:r. Oestr-m·ich 4IJ7t1 ( + 152) 7 1 :i ( + 4:J) 
Die 8 t ein k oh 1 e n production hat im Jahre 1895 

gleichfalls sowohl der Menge als dem \Y crthe n11ch zu­
genommen; die Mehrerzeugung gegenüber dem Vorjahre 
betrug 1 4\17 270 q im Werthe YOn ft !l21 715. 

An der Prod uctionsrnenge, sowie an dem \Verthe 
derselben participircn die einzelnen Kronländer in 
folgender Weise: 

Men,!?c in 
.lL-Ceut 

Procente der 
Wcrth in gesammten 
G u 1 d eu Prod uctions-

menge 
Iliihmen . . . 38 641 U71j 12 5Hl 708 39,74 
Nierlerösfrrreich 447 :11:1 2ü4 Ulj8 0,4ü 
Mähren 14 449 187 6 115 9:15 14,Sü 
Schlesien. . . 361)87 51U 13 8ü5 65~ ;!7,12 
Steiermark . . 1 :J96 1 V>:J U.00 
Galizien . . . i GuO 30G 1 337 884 7,82 
Die Zunahme, beziehung•wei~e Abnahme in der 

~l<'lll!C und im \Ycrthe der S1einkohlenprod11ction in den 
einzelnen Kronliindcrn zeigt nachstehende Zu~ammcn-
stellnng : 

iu Ili;hmr.n 
,. ~ieder-

llei der 
Prodnctionsmengc 

M. Cent. 
+ 1 ;j.J.;3 085 oder 4, 1Li0

, 0 

iisterreich - 78 054 „ li·~~ „ 
" ~lähren . + 'i62 8(J~ " 'l,<J 1 „ 
" SdJc,ie11 . - 1 322 U82 " 3,53 „ 
„ Steiermark - 2 19:~ „ Gl.10 _ 
" Galizien . + 593 702 „ ~.47 -

in ganzücsterr.+ l 4~7 27U oder 1 51j" 0 

Der Dureh;;ehnirtsprcis per ?. 
im Jahre 1895 

llci dem 
Pro1lnctionswerl hc 

Gulden 
+ 6)2 268 o !er 5,5ü°io 

- lj5 9~4 " 19,99 " 
+ 460 273 " 8,14" 
- 254 021j " 1,80" 

295 " 20,37" + 129 489 „ 111,/u „ 
+ 921715od1r218' n 

Steinkohle belief sil'h 

in Böhmen . . . . auf 32,40 kr (+ 0,41 kr oder 1,28°/J 
" Nieder1i:<terreich " 59,0:1 " ( - 3,80 " " 6,04 ") 
" Mähren . . " 42,33 „ ( + 1.01 " " 2,44" ) 
" Schlesien . . . n 38,42 ~ ( + 0,68 n n 1,80 n ) 

„ Steiennark . . . " 82,59 " ( + 42,24 " „ 104,68 " ) 
" Galizien . . . . " 17,60 , ( + 0,35 " 2,03 - ) 

In ganz Oesterrf'ich " 35 OS kr (+ 0,42 , oder 1,21" 0 1 

Vercoketwurden 11141799q (- 645 674q) Stein­
kolilen, woraus 7 328 558 q ( - 10 496 q) Cokes im 
Werthe von fl 5 656 993 ( + fl 45 842) gewonnen wurden. 
Das CokeSAu~bringen betrug rnnach 65,780/o ( + 3,52°1o) 
und der Durchschnittsprei~ pro 'l 77,19 kr ( + 0,73 kr). 
\·on der gfsammten Cukespro~uction entfallen 3 469 !?91 'l 
auf .Milhren, 3 339 ~43 q auf Schlesien und 519 424 q 
auf ßöhmen. 

Die Briquetteserzeugung belief sich auf 246 835 q 
( + 27 957 q) im Werthe von fl 128 734 ( + fl 15 525); 
zu dieFer Erzeugung wurden 242 234 q Steinkohlen 
mit einem Zusatze von circa 4260 q Steinkohlenpech 
verwendet. Von der gcsammten Briquetteserzeugung ent­
fiden 194 744 q im Werthe von fl 100 363 auf den 
Heinricbschacht dn Kaiser Ferdinands-Nordbahn bei 
l\lähr.-Üdtrau, 42 217 q im Werthe von fl 21 953 auf 
den Steinkohlenbergbau der l\liröschauer Steinkohlen­
gewerkschaft in Libuschin und 9874 q im Werthe von 
11 G,118 auf die ehemals Prinz Schaumburg-Li p p e't1chen 
Steinkohlenwerke zu Klein-Schwadowitz in Böhmen. 

Im Hossitzer Becken wurden aus 282 4G!l q 
(- 16 324 q) Kohlenstaub 302 056 q (- 166371) Press 
kohle (Roulettes) erzeugt. 

Als Ntbenproduct wurden gewonnen: 

In der Coksanstalt dea Witkowitzer Eisenwerkes 
18297 (-1090q) Ammoniakwasser im Werthe von 
fl 15543(-ft 1Ul17), 11551q (+ 919q) Ammonium­
sulfat imWcrthe von fl 115511 (-ft54597), 36832q 
( + 460 q) Stcinkohlentheer im Werthe von 51 564 ft 
( + fl 6100), 154 q (- 806 q) Hartpech im Werthe von 
ft 232 (- ft 824), 4113 q ( + 4113 q) Weisspech im 
Werthc von fl 4113, 2555 q ( + 678 q) Asphaltmasse 
im Werthe von fl 332L (+ tl 694) und 8,8 q (+ 5 q) 
Tbcllröl im Werthe von fl 71 ( + ft 40). 

In der Cokesanstalt am Carolinenschachte in Mähr. -
O~trau 200!9 q (+ 1198 q) Ammoniumsulfat im Werthe 
von 2ß2568fl(- 23 916 fl), 5836!q (+ 6210 q) Stein" 
knhlentlll'cr im Werthc YOn fl 87 546 ( + fl 9864) und 
15 136 q ( + 43G7 q) P.:ch im Werthe von fl 23 158 
( + fl 72iH). 

l·~xpor1irt wurden im Jahre 1895 10 749 676 q 
Steinkohlen und 1 065 119 q Cokes, zus. 11 814 795 'l 
(- 694 072 q) nach L'.ngarn, Deutschland, Russland, 
Italien, Rumänien, Serb:en uud in die Schweiz; von der 
g1·sammten Ausfuhr entfallen 5 076 763 q Steinkohlen 
und 55 7 21 q Cokes auf Böhmen, 27 5 ! q Steinkohlen 
auf Nic<lerö~terrricb, 306 760 q Steinkohlen und 
169 821 q Cokrs auf .Mähren und 5 363 399 q Stein­
kohlt'n urrd 8:39 577 q Cokes auf Schlesien. 

Bei sllmmtlichen Steinkohlenbergba•ICn Oesterreichs 
standen im hhre 1895 4 7 660 ( + 709) Männer, 341:~ 
1,- 63) Weiber, 3489 ( + 165) jugentliche Arbeiter 
uud 1 ( + 1) Kind, somit zusammen 54 56:3 ( + 812) 
Pasonen in Verwendung. 

Die durchschnittliche Leistung eines Arbeiters ist 
aus folgender Tabelle zu entnehmen: 

in Böhmen .... 
" Niederösterreich 

Mähren .. 
" Schlesien . 
~ SteiPrmark 
" Galizien 

in ganz lle~terreich . 

.A ntheil einPs A rl-eitcr~ 
an tler Jahres- an tlem Werth11 

prodnction derselben 
M.-Cent. Gulden 

1933 (+ 59) 626 (+ 27) 
915 (- 53) 540 (- 68) 

1 737 (+ 13) 73;; (-\- 22) 
1549 (- 57) 595 (- 11) 

698 (- 199) 577 (+ 215) 
3u80(-147) 542(- 15) 
178~ (+ 1) 625 (+ 8) 
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In g a n z 0 es t er r e i c h betrug der W erth der 
Bergbauproduction B 77 856 857 ( + fl 3 009 855 oder 
4,020/o), jener der Hüttenprodurto fl 35 259 134 
( + fl 160 773 oder 0,460/o). 

Der Gesammtwerth der Bergwerksproduction (das 
heisst der Bergbau- 11 nd Hüttenproductioo) nach Abzug 
des W ertheR der verhütteten Erze betru~ flir ganz 
Oesterrcich fl 97 745 589 ( + fl 2 857 152 oder 3,0lofo) 

Von diesem Gesammtwerthc der Rergwerksproduc­
tion , sowie von dem Einzelwcrthe der Bergbau- und 
Hüttenproduction entfallen auf: 

Böhmen .. 
Niederösterreich 
Oberösterreich 
Salzburg 
Mähren .. 
Schlesien . 
Bokowina . 
Steiermark 
Kärnten 
Tirol ... 
Vorarlberg . 
Krain . 
Görz und Gradiska . 

Gesammtwerth 

Gulden 

Einzelwerth 
Bergbau-, Hütteo­

production 
Procen t Procen t Proceut 

. 47 409 074 
1 551 2:17 

895126 
441806 

9700111 
15 044 437 

2821 0 
. 14 593 483 

2 788 964 
399 380 

2 184 731 

48,fiO 
1.5~1 
0,92 
0.45 
9,92 

15,39 
0.03 

14,93 
2,85 
0,41 

2.23 

52,lil 29.89 
0,41 5,81 
1, 15 
0,33 
8,34 

17,81 
0,04 

11,95 
1,89 
0,33 

1,90 

l.21i 
21,08 
6,29 

21.05 
li,~16 
O.IA 

5,39 

Dalmatieu . 2~2 6()5 0.23 0.29 
Istrien . . . . . . 514 000 U,5:-l 0.GG 
Galizien . . . . . 1 972 375 2.02 2.29 1.63 

Aus der r..achstehenden Tabelle ist der Unterschied 
des Werthes der Bergbau· und Hüttenprodnction in den 
einzelnen Kronländern gegenüber deo Ergebnissen des 
Vorjahres ersichtlich : 

in Böhmen .... 
" Niederösterreich 
n 0 bcrösterreich 
n Salzburg . 
" Mähren . 
" Schlesien . 
" Bukowina 
„ Steiermark 
„ Kärnten . 
„ Tirol 
„ Vorarlberg 
„ Kr•in .... 
n Görz und Gradiska 
„ Dalmatien 
" Istr en 

Berg bau prod uction Hüttcnproduction 
Zunahme Abnahme Zunahme Abnahme 

. 2 279 657 

3ti 507 
22 781 

453 413 

679 283 

um Gnhlen 

76064 

260 963 
14968 

56 962 
37 487 

147 297 

9 922 
32 300 

890 267 

212 173 
74 382 

293 908 

104 476 

751988 

36 793 

143 835 
418 405 

" Galizien . . . . 174 l'i7 6~412 

in ganz Oesterreich . 3 009 855 160 773 
Die Gesammtzahl der beim Bergbau- und Hütten­

betriebe Oesterreichs besrhäftigten Arbeiter betrug im 
Gegenstandsjahre 125 489 ( + 1757), wovon 117 l 77 
( + 1594) beim Bergbau- und 8312 ( + 163) beim 
Hüttenbetriebe in Verwendung standen. Der durchschnitt­
liche Antheil eines Arbeiters an dem W erthe der Berg­
werksprodnction stellte sich auf fl 779 ( + fl 12). 

Sa 1 in e n betrieb. Die Salinen Oesterreichs pro­
ducirten im Jahre 1895 mit 8421 (- 1439) Arbeitern, 
darunter 6586 (- 245) ~fänner, 1047 ( + 45) Weiber, 
495 (- 653) jugendliche Arbeiter und 293 (- 586) 

Kinder, 451 657 q ( -1- 53 940 q) Steinsalz, 1 787 516 q 
( + 3080 q) Sudsalz (worunter auch die zur Erzeugung 
von Industricsalzen verwendeten Nebensalze mitinbegritfen 
sind), ferner 397974q (-114888q) Seesalz und 
4 78 822 q (- 269 353 q) Industriesalz im Gesammt­
werthe von fl 24 281350 (- fl379 568) zu den ~fonopol­
preisen gerechnet. Ausserdem wurden in Kalusz 14 440 q 
Kainit in Stücken und 14 638 q gemahlener Kainit, und 
zwar letzterer im Werthe von fl 14 638, erzeugt. 

Der W erth der gesammten BergwerkspNduction 
erhöht sich demnach auf B 122 041 577 ( + fl 2 484 79;) ). 
Die Gesammtzahl der beim Bergbau , Hütten- und Saliuen­
betriebe beschäftigten ,Arbeiter betrug 133 910 (+ 318', 

;l 

so dass auf einen derselben als Antheil an dem Ge-
sammtwerthe der Production eine Quote von fl 911 
( + fl lG) entfiel. -b-

Notizen. 
Swinnteston Dyer, Entschwefelung des ~lsens. Ab­

kühlung des Roheisens, Lievor da~selhe aus dem Hochofen m's 
~las;:elbett läuft, in einem besonderen Raume zur sicheren Ueber­
führnng tles Schwefels, an Mangan gebunden in die 8chlacke 
welche abgezogen wird. In ähnlicher Weise Abköhleulassen de~ 
aus dem Cupolofen in die Bessemerbirne geleiteten Eisens in 
letzterer, bevor das Blasen beginnt. Wenn nöthig, Zusatz von 
Ferromangan, Spiegeleisiin n. s. w (Brit. Patent Nr. 9031 vom 
1. Mai 1895, Berg.- n. hüttenm. Zeitg. 1896, S. 317.) h. 

Scbmelzrnrfabren für zlnkhaltige Bleierze. (Dr. R. P. 
88 272 von H. E. Fr y, London.) Die zinkhaltigen Bleierze 
w.irden zugleich mit Natriumsulfat und Kies 1bbränden oder anderen 
eisenoxydreichen Stoffen niedergeschmolzen, wobei das Zink mit 
dem Flussmittel eine Schlacke bildet, wahrend das im Erze ent­
haltene Blei zu Metall re<lucirt wird. Das Verfahren ist für die 
Verarbeitung der australischen sogenannten Sulfide sehr wichtig 
unu bat sich in Swansea bereits bewährt. Ueber die finanziellen 
Erfolge ist nichts bekannt. (Chem. Zeitg. 1896, 853.) 

Borcbe1 s, Apparat zur Ausführung l"On Richard's Yer­
fahren der Scheidung von Gold und Silber durch Yer­
ßüchtigung. Statt des Löthrobrs empfiP.blt der Verfasser einen 
von ihm schon im .Jahre 1892 constrnirten elektrischen Schmelz­
ofen. (Nernst-Borcbers, Zeit.sehr. f. Elektrochemie, 1896/97, H. 4, 
S. 85: Berg.- n. höttenm. Zeitg. 1896, S. 337.) h. 

Amtliches. 
Sein~ k. n. k. Apostolische Maje>tät haben mit Allerhöchster 

Entscbliessu~ vom 8. December d . .T. dem Rentmeister beim erz­
herzoglichen Centralrentamte in Teschen, Georg Li her u a, in 
Anerkennung seiner mehr al~ 5u jährigen pllichttreuen und er· 
spriesslichen Dienstleistung das goldene Verdienstkreuz mit der 
Krone allergnädigst zu verleihen geruht. 

Seine k. n k. Apostolische :Majestät haben mit Allerhüchster 
Entschliessnng vom 28. NovemLer d . .T. dem Bergwerks-Producten­
Verschleiss-Director, kaiserlichen Rathe Lnuwig Schrank, an­
lässlich der von ihm erbetenen Versetzung in den bleibenden 
Ruhestand taxfrei den Titel eines Regierungsrathes allergnädigst 
zn verleihen geruht. 


